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Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten am

Montag, den 26. Oktober 1908,
abends 6 Uhr.

1. Entlaſtung der Rechnungen
a. des Berger'ſchen Stipendienfonds

für 1907,
b. der von Schildt Wolffersdorff' ſchen

Stiftung für 1907.
2. Erlaß einer neuen Fre bankordnung.
3. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung im

neuen Krankenhauſe.
4. Aufſtellung eines Reſerve-Exhauſtors in

der Gasanſtalt.
Merſeburg, den 19. Oktober 1908.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (2286
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Merſeburg delegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 9 Blatt 456 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der verehelichten Seiler
Künzel, Friederike geb. Günther zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Wohnhaus mit Hof-
raum große Sixtiſtraße 8 mit einem jährlichen
Gebäudenutzungswert von 405 Mk. am
7. November 1903, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1970Merſeburg, den 9. September 1908.
Königliches Amtsgericht.

Die Vermählungs-Feierlichkeiten
am Kaiſerlichen Hofe.

Geſtern, Mittwoch, iſt die Prinzeſſin- Braut
des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen
unter koloſſaler Beteiligung ſeitens der Be-
völkerung in Berlin eingezogen.

Es liegen nachſtehende Mitteilungen vor:
Berlin, 21. Okt. Außerhalb des

Brandenburger Tores empfingen der Gouver-
neur der Stadt Berlin, der Stad kommandant
und der Polizeipräſident die Prinzeſſin-
Braut. Als die Prinzeſſin unter den
Klängen des von Ppoſtillionen geſpielten
„Wir winden dir den Jungfernkranz“ ins
Tor einfuhr, wurden im Luſtgarten dreimal
24 Kanonenſchüſſe abgegeben, dazu läuteten
die Domglocken. Auf dem Pariſer Platze
begrüßten der Oberbürgermeiſter und die
ſtädtiſchen Behörden die Prinzeſſin, die auf
Anſprache des Oberbürgermeiſters erwiderte,
ſie wiſſe, daß man ſich in Berlin wohl
fühlen könne und hoffe, hier bald heimiſch zu
ſein. Alsdann bewegte ſich der prächtige
Zug innerhalb der feſtlich geſchmückten
Lindenpromenade unter dem Jubel der Be-
völkerung dem Schloſſe zu. Vom Schloß
Bellevue bis zum Zeughaus bildeten die
Jnnungen, die Kriegervereine, die Studenten
ſchaft und der Schützenbund Spalier. Auf
dem Pariſer Platze hatte der Verein der
Schleswig Holſteiner Aufſtellung genommen.
Vor dem Brandenburger Tor ſtanden die
Kadetten der Hauptkadettenanſtalt Groß-
Lichterfelde. Die Feſtſtraße war mit Blumen
und Fahnen in den deutſchen und ſchleswig-
holſteiniſchen Farben, Bekränzungen und
wetterfeſten Jlluminationsballons reich ge
ſchmückt. Vom inneren Schloßhof geleitete
der Kronprinz die hohe Braut, Prinz Auguſt
Wilhelm die Kronprinzeſſin zum Schweizer-
ſaale. Hier wurde die Prinzeſſin-Braut vom
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Koarſer und ven Prinzeſſinnen empfangen

und durch die Prunkräume geleitet, tn denen
ſich die hohen Milirärs, die prinzlichen Hof-
chargen und die Gefolge der Gäſte, der Reichs
kanzler, die Ritter des hohen O dens vom
Schwarzen Adler, die Miniſter und Staatsſekre-
täre, die Präſidien der Parlamente und die Damen
der Umgebungen verſammelt hatten. Jm R tter-
ſaale wurde die Prinzeſſin Braut von der
Kaiſerin und den höchſten Gäſten begrüßt.
Zur Vollziehung der Ehepakten begaben ſich
die Majeſtäten und die Eltern der Braut,
der Großherzog von Oldenburg als Chef des
Hauſes Glücksburg und das Brautpaar nach
den Kurfürſtenzimmern. Als Hauesmirniſter
fungierte Graf zu Eulenbnurg. Nach Voll
ziehung der Ehepakten geleiteten die Maje-
ſtäten die Braut nach ihren Gemächern.

Berlin, 21. Okt. Glänzend wie der
heutige Tag begonnen, ging er auch zur
Neige. Die unzähligen Tauſende, die die
Linden vom frühen Morgen an umſäumten,
um die Braut des Kaiſerſohnes zu ſehen,
ihr zuzurufen und zuzuwinken, harrten un-
entwegt auf ihren bevorzugten Plätzen aus,
bis die junge Prinzeſſin in dem prächtigen
preußiſchen Krönungswagen ſchließlich lang-
ſam im Torbogen des Kaiſerſchloſſes den
Blicken entſchwand. Nach dem von einer
jubelnden Menge begleiteten Zuge der Prin-
zeſſin durch das Brandenburger Tor, wo am
Pariſer Platz als Vertreter der Reichshaupt-
ſtadt Oberbürgermeiſter Kirſchner eine
von Herzen kommende Begrüßungsanſprache
an die Prinzeſſin hielt, auf die die fürſtliche
Braut tiefbewegt antwortete, und nach dem
einzigartigen Triumphzuge durch die Linden
folgte die Ankunft im Schloß. Vom frühen
Nachmittag an waren die Schloßterraſſen
und die Bürgerſteige vor dem Schloß von
einem eleganten Publikum dicht beſetzt. An
den großen Fenſtern der erſten Etage der
alten Hohenzollernburg ſah man Damen der
Hofgeſellſchaft mit ihren Kavalieren. Um drei
Uhr begannen die Glocken des Domes zu

war,
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wrwrwwwwwwowooorerwereeeweoeeeläuten, um halb vier Uhr erſchien der Kron

prinz, der kurz vorher im Auto gekommen
und die Kaiſerin an dem über dem

Portal V gelegenen Balkonfenſter der zweiten
Etage, an deren Prunkgemächern funkelnder
Lichtglanz durch die Scheiben dringt. Der
erſte Kanonenſchuß fällt. Jn die allgemeine
Aufregung dringen die munteren Klänge der
voranreitenden Poſtillione, und langſam naht
über den weiten Platz der glanzvolle Zug
mit dem goldenen Brautwagen und ſeiner
Ehreneskorte. Unter dem Jubel des Publi-
kums hielt die Prinzeſſin-Braut an der Seite
ihrer Schwägerin, der Frau Kronprinzeſſin
Cecilie, ihren Einzug in das Kaiſerſchloß.
Auf dem inneren Schloßhof, gegenüber der
Wendeltreppe, ſtand die Leibkompagnie mit
Fahne uud Muſik als Ehrenwache. Prinz
Eitel- Friedrich kommandierte, die Prinzen
Oskar und Joachim waren eingetreten. „Wir
winden Dir den Jungfernkranz“, blieſen die
40 Poſtilltone, in das Portal einreitend. Ver
Staatswagen hielt vor der Wendeltreppe;
die Leibkompagnie präſentierte; die Braut
und die Kronprinzeſſin entſtiegen dem Wagen.
Der Kronprinz und die Prinzen des Hauſes
empfingen und geleiteten ſie in das Veſtibül,
wo eine Ehrenwache des Regiments Kaiſer
Alexander paradierte. Der Kronprinz bot der
hohen Braut, Prinz Auguſt Wilhelm der
Kronprinzeſſin den Arm und geleiteten ſie
unter Vortritt der Hofchargen die von einem
Spalier der Schloßgarde- Kompagnie beſetzte
Wendeltreppe hinauf bis zur Tür des Schweizer-
ſaales, in dem eine Galawache des Regiments
Gardes du Corps mit dem Trompeterkorps
und die Leibwache der Kaiſerin aufgeſtellt
waren. Hier wurde die Prinzeſſin-Braut von
dem Kaiſer und den Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes empfangen und nunmehr
durch die anſchließenden Prunkräume geleite
in der erſten Parade-Vorkammer erwarteten
den Zug die Generaladjutanten, Generale und
Admirale a la suite, die Flügeladjutanten und
der Geheime Kabinettsrat; in der zweiten

148. Jahrgang,
Parade- Vorkammer die prinzughen Hofſtaaten

und Gefolge; im Königszimmer der Reichs
kanzler, die Generalfeldmarſchälle, General-
Oberſten, die Ritter des Schwarzen Adler-
Ordens, die aktiven Generale und Admirale,
die aktiven Staatsminiſter und Staatsſekre-
täre, die Präſidien der drei Parlamente; in
der Drap d or-Kammer die Damen der Um-
gebungen in der Roten Adler-Kammer der
Hof der Kaiſerin mit den Palaſtdamen. Jm
Ritterſaal wurde darauf die Prinzeſſin-Braut
von der Kaiſerin und den Gäſten begrüßt.

Die Balkan-Wirren.
Konſtantinopel, 21. Okt. Das Mini-

ſterium des Auswärtigen erteilte auf eine
Anfrage bezüglich des kürzlich abgehaltenen
Miniſterrates die Antwort, daß in demſelben
das Konferenzprogramm beraten, aber kein
endgültiger Beſchluß gefaßt worden ſei. Der
in Ausarbeitung befindliche Entwurf der
Antwort der Pforte werde bald vollendet
werden. Bezüglich der direkten Verhandlungen
mit Bulgarien und der Ankunft Dimitrows
erklärte das Miniſterium des Aeußeren, es
9abe ſeit zwei Tagen davon gehört, beſitze
aber nichts Authentiſches darüber. Die Zuver
ſicht der Pforte bezüglich der Erhaltung des
Friedens ſcheint anzuhalten, da die Pforte be-
nachrichtigt wurde, daß auch andere Mächte
in Sofia Schritte getan und friedliche Zu-
ſicherungen erhalten haben. Auch das türkiſche
Kommiſſariat in Sofia und das jungtürkiſche
Komitee haben diesbezügliche Zuſicherungen
erhalten.

Sofſia, 21. Okt. Als Vertreter der bul-
gariſchen Regierung iſt nach Konſtantinopel
Herr Dimitrow entſandt worden, der Ge-
hilfe des Miniſters des Aeußern. Er iſt be
reits dort angekommen. Dimitrow war früher
diplomatiſcher Agent in Konſtantinopel und
iſt ein ſehr guter Bekannter des Großweſirs
Kiamil Paſcha. An unterrichteten Stellen
hofft man, daß ſeine Miſſion den gewünſchten

Wo wird das Hochzeitsdiner
für Prinz Auguſt Wilhelm gekocht

Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten, die in
unſerem Kaiſerhauſe anläßlich der Vermählung
des Prinzen Auguſt Wilhelm ſtattfinden,
werden ſehr viele Fürſtlichkeiten und regierende
Herrſcher in Berlin zu Gaſt ſein. Jn dieſen
Tagen werden alſo an die Küche der Kaiſerin
ganz beſondere Anſprüche geſtellt werden.
Denn es ſoll nicht nur das Hochzeitsdiner
für viele hundert Perſonen dort hergeſtellt
werden, ſondern alle die Fürſtlichkeiten und
ihr ganzer Hofſtaat werden von dort aus
verpflegt. Wo werden nun alle dieſe Un-
maſſen von Speiſen zubereiter, und wo
werden alle die erleſenen Gerichte des Hoch-
zeitsmahles hergeſtellt

Die „Fremdenküche“ iſt angewieſen, für die
fürſtlichen Gäſte aber nur für die Fürſten
ſelbſt alle Speiſen herzuſtellen. Hier wird
auch an Tagen, wo Gala- oder andere Feier-
lichkeiten ſtattfinden, gekocht. Neben der
„Fremdenküche“ befindet ſich die „fremde
Dienerküche“, wo das Eſſen für den Hofſtaat
und das Gefolge der fremden Fürſtlichkeiten
zubereitet wird. Hier arbeitet dann ein Heer
von Köchen, die eigens zu dieſem Zweck ab
kommandiert werden. Hier werden auch die
fertigen Speiſen von den Dienern in Empfang
genommen, die nur bis zur Fremdenküche
kommen dürfen I genannte „Anrichteraum der Feſtküche.“

Das Hochzeitsdiner ſelbſt, das für ca. 1000
Perſonen zubereitet wird, wird dagegen in
der großen „Feſtküche“ hergeſtellt, die ſich in
dem uralten Flügel des Kaiſerſchloſſes be
findet, der vor alten Zeiten die Burg zu
Köln darſtellte. Jn der Mitte des ungeheuren
Raumes ſteht von allen Seiten frei eine
rieſige Kochmaſchine mit großen Braten- und
Wärmekäſten. Auf dieſer Maſchine kann für
2000 Menſchen zugleich gekocht werden.
Die Feuerung dazu befindet ſich in den
Niſchen der Fenſterpfeiler, die mit Kacheln
umkleidete Kohlenkäſten vorſtellen. Durch die
Feuerung der Kochmaſchine werden zugleich
auch die „Wärmeſchränke“ geheizt, die ſich in
den Wänden befinden, und die dazu beſtimmt
ſind, die fertigen Speiſen aufzunehmen und
warm zu halten. Sie ſind ſo kunſtvoll ein-
gerichtet, daß nicht eine Speiſe an Wärme
verliert oder zunimmt. Auch der Geſchmack-
verluſt, der meiſt bei erwärmten Speiſen ein
tritt, iſt nicht zu beobachten.

Das Servieren des Hochzeitsdiners iſt nicht
ſo einfach, wie es ausſieht. Die fertigen
Speiſen werden von Köchen in die Fremden-
küche getragen und von dort durch Diener
über mehrere Höfe die „Feſtküche“ liegt
durch die unvorteilhafte Lage des uralten
Baues von den Feſtſälen weit entfernt
in den Flügel des Schloſſes gebracht, wo ſich
die Feſtſäle befinden, d. h. in die „Schloß-
freiheit“. Hier liegt im Erdgeſchoß d ſo

enn

die Diener die Speiſen dorthingebracht haben,
kommen ſie ſofort in große Wärmeſpinde, um
dort zuerſt wieder bis zur notwendigen Tem-
peratur erwärmt zu werden. Von da aus
führt ein Aufzug nach den oberen Stockwerken,
wo die feſtlichen Veranſtaltungen ſtattfinden.
Am Aufzug werden ſie von den ſogenannten
„bedienenden Lakaien“ in Empfang genommen,
um dann in den Feſtſaal gebracht zu werden.
Erſt jetzt werden ſie den Gäſten vorgeſetzt.
Die Zerleguug der Speiſen findet auch in dem
Anrichteraum ſtatt. Alle Schüſſeln, die nicht
geleert wurden, kommen in einen Sonderraum,
der an den Feſtſaal ſtößt. Dies alles gilt
nur für die Fiſch und Fleiſchſpeiſen, die von
einem ungeheuren Heer von Köchen und Ober-
köchen hergeſtellt werden, deren oberſter Be
fehlshaber der „Küchenmeiſter“ iſt. Die ſüßen
Speiſen, die der Kaiſer ganz beſonders
liebt, werden dagegen in einer ge-
ſonderten Küche hergeſtellt, die offiziell die
„Konditorei“ heißt. Hier ſind Köche beſchäftigt,
die ausſchließlich die Zubereitung von Kon-
ditorei- und Nachtiſchſpeiſen ſowie von Deſſert
gelernt haben. Jn letzter Zeit mußten ſie
noch einige engliſche Kochrezepte ſtudieren und
ausprobieren, die der Kaiſer während ſeines
letzten Aufenthaltes in England dort kennen
lernte, und die ihm ganz beſonders zuſagten.
Natürlich werden die Vorbereitungen zum
Hochzeitsdiner ſchon ſeit einer Reihe von
Tagen getroffen.
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Erfolg haben, d. h. alſo eine Regelung der
ſchwebenden Fragen durch direktes Einver
nehmen zwiſchen beiden Staaten erzielen werde.
Vor der Abreiſe hatte Dimitrow eine Audtenz
beim Fürſten Ferdinand. Der franzöſiſche
Vertreter Palsologue ſondierte heute den
Miniſterpräſidenten Paprikow neuerdings
in der Frage des oſtrumeliſchen Tributs. Die
Antwort lautete wiederum entſchieden ab
lehnend. Offenkundig iſt dieſe Entſchädigunge-
frage diejenige, die Frankreich und England
am lebhafteſten intereſſiert. Ebenſo lebhaft
wird aber hier ein Zugeſtändnis in dieſer
Sache abgelehnt. Nächſtens trifft hier ein
Vertreter der Orientbahn- Geſellſchaft zu Ver

Prinzeſſin Alexandra Viktoria, alsdann folgenhandlungen ein.

London, 21. Okt. Die hieſigen Morgen
blätter bringen Meldungen aus Belgrad
über einen ſenſationellen Zwiſchen-
fall, der ſich vorgeſtern am ſerbiſchen Hofe
ereignete. Die verſchiedenen Aeußerungen des
Kronprinzen gegenüber fremden Journaliſten
erregten ſchwere Bedenken im Laude, und ſo
fand am Montag eine Beratung zwiſchen
dem König, den Miniſtern und einigen hohen
Offizieren über dieſe Angelegenheit ſtatt. Der
Kronprinz wurde hinzugerufen und von
dem König im Beiſein ſämtlicher Herren zu
rechtgewieſen; auch die Miniſter ſagten ihm
ins Geſicht, daß er das Land ins Verderben
ſtürze. Der Kronprinz konnte ſich nicht be
herrſchen und ſtürzte in grenzenloſer Wut
auf ſeinen königlichen Vater los. Einen Augen
blick hatte es den Anſchein, als ob er dem
König einen Schlag ins Geſicht geben wollte.
Die Anweſenden ſprangen jedoch hinzu, und
es entſpann ſich ein regelrechtes Handgemenge.
Der Kronprinz wurde ſchließlich buchſtäblich
aus dem Beratungszimmer hinausgeworfen.

London, 21. Okt. Konſtantinopeler
Nachrichten bezeichnen die Ausſicht auf eine
öſterreichiſch türkiſche Verſtändigung als ſehr
gut. Die Türkei neigt zur Annahme der
öſterreichiſchen Vorſchläge und ſoll ſogar
die Streſchung der bosniſchen Frage
aus dem Konferenzprogramm beabſichligen.
Auch die Chancen einer direkten türkiſch-bulga-
riſchen Verſtändigung ſteigen beſtändig. Der
ausweichende Charakter der geſtrigen Antwort
Greysbezüglich der Dardanellenfrage beunruhigt
ſehr, da allgemein daraus geſchloſſen wird,
daß die Gerüchte über eine türkiſch ruſſiſche
Verſtändigung, auf die der Abgeordnete Lynch
anſpielte, begründet ſind.

Petersburg, 21. Okt. Wie ich zuver
läſſigſt erfahre, hat der ruſſiſche Botſchafter
in Wien Fürſt Ur uſſow den Abſchied er
beten. Sein Geſuch iſt vorläufig nicht akzep
tiert, da die geeignete Perſönlichkeit für die
Neubeſetzung des wichttgſten Poſtens noch
nicht gewählt iſt. Die Frage ſoll ſofort nach
Rückkehr J s wolkis entſchieden werden
Graf Witte iſt aus der Schweiz nach
Petersburg zurückberufen. Einige Kreiſe
nennen Witte als Nachfolger Uruſſows.
Dem Bedenken, Witte ſei kein Diplomat,
wird entgegengehalten, Leſſar, der ehemalige
ruſſiſche Geſandte in China, ſet auch kein
Diplomat geweſen. Wittes Kandidatur ver-
dient als Symptom jedenfalls Erwähnung.
Jswolskis Tage ſind gezählt, ſein Preſtige
ſinkt täglich. Sein Gehilfe, Tſcharykow, ein
Mann von großer Fähigkeit und Sachkennt-
nis, gilt als ſein ſicherer Nachfolger. Js-
wolski ſoll zum Botſchafter in Berlin er-
nannt werden. Sein Standpunkt in Buchlau,
wo er ſelbſtändig gewagt hat, über Krieg und
Frieden zu entſcheiden, ohne vorher in Peters-
burg anzufragen, hat allerhöchſten Ortes
größten Unwillen erregt. Zu erklären, Ruß-
land würde aus einer eventuellen Annexion
Bosniens und der Herzegowina keinen Oasus
belli machen, ging über ſeine Machtbefugnis.
Nach hier eingetroffenen Nachrichten nehmen
die Unterhandlungen der Türkei und Oeſter-
reichs befriedigenden Fortgang, wovon das
ruſſiſche Miniſterium des Aeußern ſſtill-
ſchweigend mit ſüßſaurer Miene Kenntnis
nimmt.
e

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Oktober. Hofnachrichten.Die Kaiſerliche n Maje l n mrg
heute im Kgl. Schloſſe an den Feſtlichkeiten
aus Anlaß des Einzugs der Prinzeſſin Braut
Alexandra Viktoria in Berlin teil. Um 61,
Uhr abends fand beim Katſerpaar Familien-
tafel ſtatt und gleichzeitig war Marſcha“l-
tafel für die ſämtlichen Gefolge in der Bilder-
galerie. Während der Tafel konzertierte das
Kaiſer Alexander Regtment. Den prunkvollen
Abſchluß der Feſtlichkeiten bildete die Gala-
vorſtellung im Kgl. Opernhauſe. Hunderte
von Geſtalten in feſtlichem Gewande, in

goldſtrotzender Tracht, in lichter Toiletten
pracht und blendendem Juwelenreichtum. Alle
harren ſie des Einzuges des Hofes, und als
das Kaiſerpaar mit den jungen Neuvermählten,
mit den Katſerſöhnen und all den anderen
Fürſtlichkeiten in die große Mittelloge trat,
da erreichte dieſes Schauſpiel, deſſen höfiſch
zeremontelle Eigenart fich nur im Glanze

eines machtvollen Kaiſerhauſes entfalten
kann, ſeinen Höhepunkt. Um acht Uhr er-
ſcheint der Oberſthofmeiſter und Miniſter des
Königlichen Hauſes Graf von Eulenburg an
der Brüſtung der großen Hofloge, der Hof
hält ſeinen Einzug: alles erhebt ſich. Das
erſte Paar iſt Prinz Auguſt Wilhelm und

der Kaiſer mit der Brautmutter, die Kaiſerin
mit dem Brautvater und der Großherzog und
die Großherzogin von Oldenburg; ſie nehmen
in der erſten Reihe Plotz, ihnen ſchließen ſich die

Viktoria Margarete und Prinzeſſin Fedora
von Schleswig Holſtein an. Die Katiſerföhne
nehmen in den Ecklogen des erſten Ranges
rechts, die übrigen Fürſtlichkeiten in den
linken Ecklogen Platz. Zur Aufführung ge
langen unter Blechs Leitung die beiden erſten

Akte der „Hugenotten“. Jn der Pauſe fand
Cercle ſtand. Um 11 Uhr endete die Gala-

vorſtellung.
Regensburg, 21. Okt. Das Befinden

des jungen Fürſten Bismarck iſt nach
der heutigen Nacht ein ſehr zufriedenſtellendes.
Heute Abend dürfte die Abreiſe des Fürſten
von Regensburg erfolgen.

Straßburg, 21. Okt. Der Kaiſer hat
das Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs für
ElſaßLothringen von Ko eller genehmigt und
Unterſtaatsſekretär Freiherrn Zorn v. Bulach
zu deſſen Nachfolger ernannt.

Oeſterreich.
Wien, 21. Okt. Nach Blättermeldungen

aus Petersburg hat der öſterreichiſche
Botſchaftsrat Prinz Karl Fürſtenberg
den Gehilfen des ruſſiſchen Miniſters des
Aeußern Tſcharykow zum Duell ge-
fordert. Fürſtenberg verlangte von Tſchary-
kow die Dementierung der in der „Nowojfe
Wremja“ gegen ihn vorgebrachten falſchen
Beſchuldtgungen, was Tſcharykow zuſagte.
Anſtatt deſſen erſchienen in der „Nowoje
Wremja“ neue Angriffe auf Fürſtenberg.
Dieſer warf Tſcharykow Wortbruch vor und
ſandte ihm ſeine Zeugen.

Wien, 20. Okt. Jn einer Beſprechung
der ſeitens der Regierung an den Statthalter
ergangenen Weiſungen ſchreibt das „Fremden-
blatt“ Wie aus dieſer amtlichen Mitteilung
hervorgeht, erteilte die Regierung dem Statt
halter die notwendigen Ermächtigungen, um
für den Fall der Wiederkehrder Aus-
ſchreitungen, wie ſie ſich trotz aller
Mahnungen auch geſtern Abend wieder in
Prag ereigneten, von jenen beſonderen Mitteln
Gebrauch zu machen, welche das Geſetz der
Staatsverwaltung zur Verfügung ſtellt, wenn
in ausgedehnter Weiſe hochverräteriſche oder
die perſönliche Sicherheit gefährdende Umſtände
ſich offenbaren. Die amtliche Kundgebung
kennzeichnet den Ernſt der Situation. Die
dem Statthalter Grafen Coudenhove erteilten
Vollmachten ſind beſtimmt und für alle Fälle
ausreichend. Sie beweiſen, daß die Regierung
ent chloſſen iſt, dem dreiſten und gewalttätigen
Treiben in den Straßen Prags ein Ende zu
machen.

Cokales.
Merſeburg, 22. Oktober.

Geflaggt hatten heute anläßlich des Ge
burtstages Jhrer Maj. der Kaiſerin die
öffentlichen Gebäude.

Von der Königlichen Regierung.
Regierungsrat Hertel hierſelbſt iſt zum
Vorſitzenden des Arbeiter Schiedsgerichts für
den Regierungsbezirk Merſeburg ernannt
worden.

Erxzellenz Althoſff F. Bereits vor
geſtern konnten wir an dieſer Stelle melden,
daß Exzellenz Althoff in Steglitz ſchwer
erkrankt ſet. Jnzwiſchen hat der Tod den
einſt ſo rührigen, tätigen Mann hinweg ge-
rafft. Das Vertrauen des Königs folgte
Althoff auch nachdem er nicht mehr im Amt
war, und wenige Wochen ſind erſt verfloſſen,
ſeitdem er an Stelle des Geh. Rats Lucanus
zum Domherrn von Merſeburg ernannt
wurde er hat ſich dieſer Würde leider nur
kurzer Zeit zu erfreuen gehabt. Vom
Kaiſer traf folgendes Telegramm an die
Witwe ein „Das Hinſcheiden Jhres von mir
hochverehrten Gatten hat mich mit inniger
Teilnahme erfüllt, und ſpreche ich Jhnen mein

Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin Viktoria, die
Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Prinzeſſin

läßt.

wärmſtes Beileid aus. Gott der Herr tröſte
Sie in Jhrem çroßen Schmerze. Jch beklage
mit Jhnen den Veluſt dieſes ſeltenen
Mannes, deſſen weitumſpannenden Geiſt und
trefflichen Charakter, verbunden mit einem
für alles Edle und Gute empfänglichen
Herzen und einer unermüdlichen Schaffens-
kraft ich zu meiner Freude im perſönlichen
Verkehr kennen lernen und ſchäyen durfte.
Das Vaterland verliert in dem Verewigten

einen ſeiner beſten Söhne, deſſen ſegensreiche
Lebensarbeit unvergängliche Spuren hinter

Seine mir und meinem Heuſe' bis in
die letzten Lebensſtunden geleiſteten treuen
Dienſte ſichern ihm meinen unauslöſchlichen

Dank. Wilhelm I. R.“
Von der preußiſchen Klafſenlotterie.

Ueber eine Vermehyrung der Loſe und Ge-
winne ſowie der Einnehmerſtellen der preußi-
ſchen Klaſſenlotterie wird folgendes gemeldet:
Der am 1. Junt nächſten Jahres in Kraft
tretende Anſchluß von Braunſchweig und

Bremen in die preußiſche Klaſſenlotterte wird
verſchiedene Umgeſtaltungen des Lotterieplans
zur Folge haben, die bereits im nächften Etat
berückſichtigt werden müſſe. Es wird ein
mal die Zahl der Loſe um den Anteil, den
die beiden Staaten aufnehmen, erhöht werden;
darüber hinaus aber dürfte trotz der in

Preußen herrſchenden Losknappheit nur in
beſchränktem Maße eine Vermehrung der
Loſe eintreten. Daneben wird naturgemäß
auch eine Erhöhung der Zahl der Gewinne
ſtattfinden, ſo daß für je zwei neue Loſe ein
weiterer Sewinn in den Lotterieplan einge
ſtellt wird. Außerdem aber dürfte die
Lotterieverwaltung auch eine Vermehrung der
größeren Gewinne eintreten laſſen, obwohl
man im allgemeinen das Schwergewicht auch
weiterhin auf eine reichliche Ausſtattung mit
mittleren Gewinnen legen wird.

Der Waſſſerſtand der Saale iſt in
folge des Froſtes erheblich zurückgegangen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Okt. Zu der bereits aus

Kob urg gemeldeten Verhaftung des Pro-
feſſors Büttner-Pfänner berichtet das
„Berl. Tbl.“: „Unter dem Verdacht der Ver-
leitung zum Meineide iſt der ſeit mehreren
Jahren in Koburg lebende bekannte Bilder-
reſtaurator Profeſſor Dr. Franz Büttner
Pfänner zu Thal verhaftet und nach München
gebracht worden. Er befand ſich gerade beim
Frühſtück in einem der erſten Koburger
Hotels, als die Verhaftung auf Antrag der
Münchener Staatsanwaltſchaft erfolgte Pro-
feſſor Dr. Büttner iſt 49 Jahre alt und in
Halle geboren. Er hat ſich in der künſt-
leriſchen Welt beſonders einen Namen als
Gemäldereſtaurator gemacht. Er war ein
Schüler Pettenkofers und hatte an der
Münchener Akademie der bildenden Künſte
den einzigen Lehrſtuhl für die Wiſſenſchaft
der Bilderhygiene, der Erhaltung und Wieder
herſtellung von Gemälden inne. Büttner iſt
ferner Herausgeber einer in Maler- und Kon-
ſervatorkreiſen viel beachteten Schrift über
„Erhaltung, Wiederherſtellung und Reinigung
von Gemälden nach den neueſten Forſchungen“
und hat in den „Techniſchen Mitteilungen für
Malerei die wertvollen Ergebniſſe ſeiner
Forſchung veröffentlicht. Er wurde erſt in
dieſem Frühjahr vom Herzog von Koburg
zum Geheimen Hofrat ernannt und gilt als
mehrfacher Millionär.“

Weißenfels, 21. Okt. Zur Einweihung
des neuen königlichen Lehrerſeminars
traf heute der Oberpräſident Hegel'ihier ein.
Heute veranſtalten die Schüler der Anſtalt
einen Fackelzug vom alten Seminar nach dem
neuen Heim (W. T.)

Naumburg, 20. Okt. Eine in der Neu-
ſtraße wohnhafte verwitwete Dame mußte
wahrnehmen, daß ihr Dienſtmädchen, dem ſie
großes Vertrauen geſchenkt, dieſes ſchon ſeit
längerer Zeit gemißbraucht und ſie fortgeſetzt
beſt ohlen hatte. Jhr Verluſt ließ ſich bis
jetzt auf etwa 2500 Mk. feſtſtellen, doch wurde
mit Hülfe der Poltzei ein großer Teil dieſer
Diebesbeute bei dem Mädchen und deren
Helfershelfer ermittelt und der Eigentümerin
zurückgegeben.

Naumbnurg, 21. Okt. Die jüngſt ver-
ſtorbene verwitwete Welhelmine Becker hat
letztwillig der Domkirche ein Kapital von
20000 Mark ausgeſetzt, das zur Einrichtung
einer Heizung verwendet werden ſoll.

Döhlen, 18. Okt. Heute fand hier eine
Verſammlung der Hausväter aus den Ge
meinden Döhlen und Thronitz ſtatt,
die ſich mit der ungerechten Aufbringungs-
weiſe der Schullaſten beſchäftigte. Durch
den Vortrag wurden die beiden Grundſätze
„der Freunde der Gleichſtellung“ 1. Für die

preußiſche Volksſchule muß jeder preußiſche
Staatsbürger prozentual gleiche Beiräge
leiſten, und 2. Sämtlichen Lehrperſonen an
der Volksſchule geblihrt ein gleiches Ein
kommen, in ihrer einfachen Selbſtverſtändlich
keit gezeigt. Aus betden Gemeinden werden
Petitionen um die Verwirklichung dieſer ge-
rechten Grundſätze an das Staatsminiſterium
und Abgeordnetenhaus abgehen.

Weißenfels, 20. Okt. Seinen Ver
hetzungen erlegen iſt im hieſtgen Kranken-
haus der Geſchirrführer Preußer aus
Pörſten, der dort am 8. d. Mts. von
ſeinem eigenen Wagen gefallen und über die
Bruſt gefahren worden iſt. Die Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß er ihnen jetzt erlag.

Schkölen, 20. Okt. Ein ſchreck-
liches Unglück ereignete ſich, wie ſchon
kurz gemeldet, geſtern mittag zwiſchen Rudels-
dorf und Königsehofen. Dort ſteht die Wind-
turbine für das neue Waſſerwerk der Ge-
meinde Lindau. Daran vorüber geht der
Weg für die Kinder, die aus der Nachbar-
ſchaft die Lindauer Schule beſuchen, und ſeit
Wochen ſchon machten ſich dieſe Kinder ein
Vergnügen daraus, ſich da zwar Warnungs-
tafeln aufgeſtellt ſind, aber keine Abſperrung
angebracht iſt auf den Querbalken der
Tu bine zu ſtellen und ſich dann karuſſellartig
herumzudrehen. So ſprang auch geſtern
mittag das 13jährige Schulmädchen Juſt aus
Rudelsdorf, ihren Gefährten vorauseilend,
auf den Turbinenbalken. Während das Kind
dieſen unten in Bewegung ſetzte, brachte der
gerade geſtern ſtark wehende Wind oben das
Windwerk in Gang und raſend ſchnell trieb
das Ganze um. Dabet geriet die Kleidung
des Mädchens in die Verkuppelung einer
Motor-Drehſcheibe, das Kind wurde von der
Turbine mit herumgeſchleudert, und dabet
ſchlugen die Beine fortwährend auf das Ge-
bälk mit großer Wucht auf. Als die übrigen
Schulkinder hinzukamen und den Lehrer aus
der nahen Schule herbeiholten, waren dem
Mädchen ein Fuß und das Bein abgeſchlagen.
Die Gliedmaßen fand man mehrere Meter
entfernt von der Unglücksſtätte. Nach langen
Bemühungen gelang es endlich dem Lehrer,
das Werk auszuſchalten. Sterbend wurde
das entſetzlich verſtümmelte Mädchen aus dem
Getriebe entfernt. Von der Schrecklichkeit des
Unfalls zeugt die zwei Meter breite Blutſpur,
die um das Werk herum zu ſehen iſt. (Wer

I trägt die Verantwortung für das Unglück?
Polizeilich abgenommen war das Hebewerk
noch nicht.)

Deſſau, 21. Okt. Die Beiſetzung der
Herzogin Mutter von Anhalt fand am
Dienstag hier ſtatt. Bei der Trauerfeier in
der Schloßkirche war der Kaiſer durch den
Prinzen Eitel Friedrich vertreten, der Prinz-
Regent von Bayern durch den Prinzen
Franz von Bayern. Von regierenden Fürſten
waren die Großherzöge von Mecklenburg
Strelitz und von Oldenburg anweſend. Die
Einſegnung der Leiche erfolgte in der Auf-
erſtehungskapelle im Mauſoleumspark.

Mühlhauſen i. Th., 20. Okt. Jn
Nägelſtedt (Kr. Langenſalza) brach vor-
geſtern abend in der Langeſtraße Feuer aus,
das in kurzer Zett ſechs Wohnhäuſer, zehn
Scheunen und zwei Dampforeſchmaſchinen
vernichtete. Zur Hilfeleiſtung wurden die
Feuerwehren aus Langenſalza, Ufhoven,
Merxleben, Gräfentonna, Jlleben, Clettſtedt,
Großengottern und Mannſchaften des Jäger-
Regiments zu Pferde aufgeboten, da für den
ganzen Ort die größte Gefahr beſtand. Das
Waſſer zum Löſchen mußte über eine halbe
Stunde weit in Fäſſern herbeigeholt werden.
Der Schaden iſt ſehr groß, da die ganze
Ernte vernichtet iſt.

Jlmenau, 20. Okt. Vom Tode über-
raſcht wurde am Sonnabend ein junger
Arzt, Dr. Grawitſchky aus Blankenburg
i. Thür., der hier bei ſeinem Bruder als
Trauzeuge fungieren ſollte. Als ſich das
Brautpaar und die Trauzeugen zum Standes-
amt begeben wollten, wurde Dr. Grawitſchky
vom Herzſchlage getroffen und war ſofort
tot.

Wernigerode, 20. Okt. Die zur Aeb-
tiſſin des Kloſters zu Drübeck ernannte
Gräfin Magdalene zu Stolberg -Wernigerode
wird Mittwoch, den 28. d. Mts., vormittags
in der hieſigen Schloßkirche in ihr neues Amt
eingeführt werden. Dieſer Feier wird der
Kaiſer beiwohnen, der am 27. d. Mts. als
Gaſt des Fürſten hier eintrifft.

Magdeburg, 21. Okt. Zum Präſi-
denten der Eiſenbahndirektion wurde
Oberregierungsrat Sommer in Eſſen ernannt.

Gardelegen, 20. Okt. Zwei Hand
werksburſchen hatten geſtern in der
Dorfſchenke in Mieſterhorſt gekneipt und
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waren abends wegen Trunkenheit von dem
Wirte aus dem Lokal entfernt worden. Heute

üh wurde nun der eine der beiden ZHech-
brüder unweit des Bahnhofs Mieſterhorſt
mit eingeſchlagenem Schädel tot aufgefunden.
Der Täter wurde im Dorfe in tiefem Schlaf
angetroffen; ſeine Kleidung und ſeine Hände
waren über und über mit Blut beſpritzt. Er
eſtand die Tat ein und will ſeinen Ge-

fährten in der Notwehr mit einem Stein er
ſchlagen haben. Er wurde ſofort verhaftet.

Eilenburg, 20. Oktober. Wie der
„Pretzſcher Zertung“ von zuverläſſiger Seite
mitgeteilt worden iſt, ſind bei Bohrver-
ſuchen, die Herr Oberſteiger Große angeſtellt
hat, auf den Grundſtücken der Herren Land
wirte Horn und Biermann zu Splau,
zwiſchen dem Dorfe und der Tonwarenfab'ik,
gute Braunkohlenlager entdeckt worden. Mit
Herrn Horn iſt bereits ein Vertrag abge
ſchloſſen. Da nur 2 Meter Abraum und
4—5 Meter Kohlenmächtigkeit vorhanden,
ſoll Tagesförderung eingerichtet und in
nächſter Zeit in Angriff genommen werden.

Weißenfels, 19. Okt. Von 60 000 M.,
die jüngſt in die Weißenfelſer Kollekte der
Preußiſchen Staatslotterie fielen, iſt
ein großer Teil mehreren Arbeitern des
Rittergutes Plotha in den Schoß gefallen,
die ſich nun ſämtlich einen hübſchen Spar-
pfennig damit anlegen konnten.

Wittenberg, 19. Okt. Der heutige
Flachsmarkt, der ſich in früheren Jahren einer
ſehr ſtarken Zufuhr zu erfreuen hatte, war
überhaupt nicht mit Flachs beſchickt. Auch
der gleichzeitig abaehaltene Krammarkt litt
an einem flauen Geſchäftsgange.

Luftſchiffahrt.
Straßburg, 21. Okt. Ueber den Zu-

ſtand des Ballons „Hergeſell“ erhält die
„Straßb. Poſt“ von den Straßburger Luft-
ſchiffern C. Hefermehl, F. Griesbach, Ch.
Arbogaſt folgende Zuſchrift, die ſich gegen

anläßlich des Unfalls des Ballons „Hergeſell“
wendet: Leutnant Förtſch iſt einer der tüch-
tiſſten und gewiſſen hafteſten Führer des hieſtgen
Vereins. Es iſt durchaus unrichtig und er-
funden, zu behaupten, er ſei ſchlecht ausge-
riſtet in Berlin aufgeſtiegen. Der Korb war
reichlich für zwei Ta e mit Nahrungsmitteln
verſehen. Für beide Fahrer waren warme
Mäntel verpackt, auch haben Karten, elektriſche
Lampen nicht gefehlt. Allerdings waren keine
Kettungsgürtel vorhanden, jedoch geht die
Anſicht ü er die Notwendigkeit dieſer Gürtel
unter Fachleuten weit auseinander, da der zu
gebundene, auf dem Waſſer ſchwimmende
Ballon beſſere, zum mindeſten dieſelben Dienſte
leiſtet. Ganz beſonders muß oie Behauptung
als Erfindung bezeichnet werden, daß der
Ballon „Hergeſell“ in ſchlechtem Zuſtande ge
ſtartet ward. Der Ballon wurde gewiſſenhaft
in Straßburg und nochmals vor dem Füllen
in Berlin revidiert. Der zufällig zugegen ge-
weſene Fab ikant Clouth aus Köln erklärte
ſeinen anweſenden Arbeitern, daß „Hergeſell“
in einem tadelloſen Zuſtande ſei. Falſch iſt
auch die Be hauptung, „Hergeſell“ ſei der
kleinſte Ballon geweſen. „Hergeſell“ war von
den 35 zur Dauerfahrt gemeldeten Ballons
der neuntgrößte und in ſeiner Klaſſe von 19
Ballons der drittgrößte.

Vermiſchtes.
Berlin, 22. Okt. Jm Hauſe Schleiermacher-

ſtraße 14 ſtürzte ſich geſtern abend die im
Seitenflügel dort wohnende Näherin K. in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem vierten Stock-
werk auf den aſphaltierten Hof hinab. Die
Unglückliche litt ſeit einiger Zeit an Verfolgungs-
wahn. Geſtern abend begab ſich die Bedouerns-
werte unbemerkt aus ihrer im Parterregeſchoß be-
legenen Wohnung nach der vierten Etage und
ſprang aus einem Fenſter auf den Hof. Sie erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarb
und ein herbeigerufener Arzt nur noch den Tod
konſtatieren konnte.

Leipzig, 21. Okt. Bei einem Einbruch, der in
der vergangenen Nacht in dem Eeſchäfte des
Juweliers Otto Meſchke verübt wurde,
wurden für etwa 8900 Mk. Wertſachen geſtohlen.

Frankfurt a. M., 21. Okt. Kürzlich wurden
der Gräfin Oriola im „Hotel Biitannia“ in
Venedig Juwelen und Schmuckſachen im Werte
von uugefähr 12000 Mk. geſtohlen. Wie wir
damals mitteilten, hatte ſich ſofort der Verdacht
der Täterſchaft auf einen gewiſſen Emil Schmidt
gelenkt, der zarte Beziehungen zu Frankfurt hatte.
denn es war eine Poſtkartie in Schmidts Zimmer
funden worden, in der ihn ſeine „Maria“ aus
Frankfurt zu ſeinem flotten Leben herzlich beglück-
wünſchte. Unſere Notiz über dieſe Maria ſollte nun
Fer Entdeckung des Täters führen. Denn auf der hie
igen Kriminalpolizei erſchien ein Mann und gab
an, bei ihm wohne eine Maria, die Karten und
Briefe aus Venedig erhalte; er glaube faſt, ſie ſtehe
mit dieſem geſuchten Schmidt in Verbindung. Die
hieſige Kriminalpolizei nahm hierauf die Verfol-
gung der Affäre in die Hand und war im Stande,
ganz genau die Spuren des Diebes zu verfolgen.

die Auslaſſungen verſchiedener Berliner Blätter

gann vor

r war per Auto in den bayeriſchen Ulpenund in Tirol herumgereiſt, haite dann

in München den größeren Teil der geſtohlenen
Brillanten für 6550 Mark verkauft. So ging es
bis zum 11. d. M. hin und her, da verlor man die
Fährte, bis Schmidt am 18 Oktober wieder in
Paris auftauchte, von wo er am nächſten Tag nach
Genf reiſte. Hier ereilte ihn dann geſtern der Arm
der Gerechtigkeit, und er wurde in Haft genommen.
Es ſtellte ſich bald heraus, daß der 21 jährige Kauf-
mann Emil Schmidt geboren zu Betzdorf, Kreis
Altenkirchen, ſchon erheblich vorbeſtraft war und
daß er auch wegen einer Urkundenfälſchung über
1600 Mark von Barmen aus geſucht iſt. Die Ver
handlungen zwecks Auslieſerung wurden ſofort auf
genommen.

einigen Jahren eine vielverſprechende
Laufbahn als Drogiſtenlehrling in Offenbach und
war auch zwei Jahre in „rankfurt in Stellung.

Aachen, 21. Okt. Zu der bereits gemeldeten
Verhaftung des Rennfahrers Breuer wird noch
berichtet: Breuer, der in St. Veith bei Aachen unter
dem Verdacht verhaftet wurde, am vorigen Mitt-
woch den Fabrikbeſizer Mathonat ermordet zu

drückendes Beweismaterial geſammelt; ſo wurden
einige Feldarbeiter ermittelt, die den ganzen Vor

gang mitangeſehen haben. Wie feſtgeſtellt wurde,
hat Breuer von Mathonat in den letzen Jahren über

J 250,000 Mk. erpreßt. Jn der Wohnung ſeiner Ge
liebten in Berlin fand die Polizei bei einer Durch

Der Verhaſtete junge Hochſtapler be

ſuchung eine umfangreiche Korreſpondenz, aus der
ervorgeht, daß Breuer auch viele andere Anormaleu T Hhavenden Kreiſen erpreßt hat, doch fand

man auch Briefe, aus denen zu erſehen iſt, daß er
von gewiſſen Leuten ſelbſt mit Drohungen verfolgt
wurde. Sportzeitungen verwahren ſich dagegen, Breuer
zu den Rennfahrern zu zählen. Rennen, bei denen

er immer als Letzter endete, beſtritt er nur auf Bahnen,
an denen er ſich, wie bei der Milbertshofener
Bahn, mit Geld beteiligte. Er benutzte die Bezeich
nung „Rennfahrer“ nur, um überhaupt einen Beruf
nachweiſen und ſeine großen Geldausgaben recht-
ertigen zu können.W e je Verdiegen konnte, wurden die Rennfahrer,

unter andern auch Robl, vor ihm gewarnt. Einge-
zogene Erkundigungen ergaben auch bald, daß der
Verhaftete auch in Köln und Aachen ſchon längere
Zeit verdächtig war, an Perſonen, die ſich gegen
S 175 vergangen hatten, ausgedehnte Erpreſſungen

u verüben.Landshut, 21. Okt. Wie die „Landsh. Ztg.
meldet, wurde heute morgen 2 Uhr durch eine
Gasexploſion das Maſchinenhaus und die
Nebenräume der ſtädtiſchen Gasanſtalt in die Luft
geſprengt. Drei Arbeiter wurden durch die (lammen
verletzt. Einer von ihnen iſt bereits geſtorben. Die
Stadt Landshut iſt bis auf weiteres ohne GaL.
Der Schaden wird auf 30 000 Mk. geſchätzt.

Guben, 21. Okt. Der Geh. Kommerzienrat
Wilke von der Hutfirma C. G. Wilke, wurde heute
früh auf einem Spaziergange auf dem Neiſſer
Damm bei einem Bahnübergange von einem Per
ſonenzuge überfahren und ſofort getötet.

Köln, 21. Okt. Nach einem Telegramm der
„Köln. Ztg.“ ſind in Tſchangtſchou in der Provinz
Kwantung durch einen vulkaniſchen Wirbelſturm
300 Häuſer ſowie die Regierungsgebäude zerſtört
und 1100 Menſchen getötet worden. Jn Lamtiſcheng
wurden 600 Häuſer vernichtet und 1200 Menſchen
getötet. Ferner ſind drei Dörfer vollſtändig zer-
ſtört worden, wobei 400 Menſchen ihr Leben ein-
büßten.

Amoy, 20. Okt. Nach den letzten Meldungen
über den am 17. Oktober in TſchangTichou (Kwang-
Tung) aufgetretenen Taifun ſind 2700 Menſchen
ums Leben gekommen und 3600 Häuſer zerſtört
worden.

Gerichtszeitung.
Halle, 20. Okt. Jn der heutigen Sitzung der

Strafkammer wurde u. a. folgendes verhandelt:
Am 31. Mai d. Js. hielt der Gaſtwirt Go ttſchall
in Röp zig in ſeinem Lokal ein Tanzvergnügen
ab. Schon am Morgen des betreffenden Tages,
eines Sonntages, erhielt er die Warnung, ſeine
Tanzluſtbarkeit ſolle von organiſierten Arbeitern
aus Dörfern jenſeits der Saale geſtört werden.
Es werde vielleicht eine große Schlägerei geben.
Gottſchall benachrichtigte daher rechtzeitig den Gen-
darmen. Durch eine ganze Anzahl von Verhand-
lungen vor dem Lauchſtedter Schöffengericht iſt es
dort gerich snotoriſch geworden, daß ſeit einiger Zeit
in den Dörfern ſüdlich der Saale Tanzvergnügen
in gewalttätiger Weiſe von organiſierten Arbeitern
aus Dörfern jenſeits der Saale geſtört zu werden
pflegen. Gegen Abend des 31. Mai erſchienen vier
Bauarbeiter aus Beeſen und Ammendorf, Hermann
Gumbrecht, Hermann Schröder, Paul
Külſendorf und Otto Kürſchner, im Gotr-
ſchallſchen Tanzlokal. Sie traten im Arbeitsanzug
ein, ohne Kragen und Vorhemd, einer ſogar in Filz-
pantoffeln. Jn dieſem wenig feſttäglichen Aufzug
liefen ſie im Tanzſaal umher nnd erlaubten ſich ab-
fällige Bemerkungen zu Nichtorganiſierten. Der
Wirt ſuchte die läſtigen Gäſte, um Streit zu ver-
meiden, in Güte fortzubringen. Er zahlte ihnen
das Eintrittsgeld zurück und ſpendierte ihnen ſogar
eine Runde Bier. Jndes trotz ſeiner wiederholten
Aufforderungeu zum Verlaſſen des Lokals entfernten
ſich die Störenfriede nicht, ſondern begannen eine
Schlägerei zu inſzenieren. Zum Glück traf jetzt der
Gendarmeriewachtmeiſter ein und beförderte die
rüden Radauſucher hinaus. Schröder begann nach
ſeiner Heimkehr am ſelben Abend noch in einem
Beeſener Gaſthof Streit. Er ſchlug einen nicht
organiſierten Schlächter mit einem Stock über den
Kopf, ſo daß er blutete. Jn Röpzig ſoll ſchon der
Sohn des Schlächters von einigen der vier blutig
geſchlagen worden ſein. Das Schöffengericht in
Lauchſtedt hatte gegen die vier Demonſtranten
empfindliche Strafen für angezeigt gehalten.
Gumbrecht, Schröder und Kürſchner ſind wegen
Roheitsvergehens bereits vorbeſtraft. Wegen ge-
meinſchaftlichen Hausfriedensbruchs wurden Gum-
brecht und Schröder zu je ſechs Wochen, Külſen-
dorf und Kürſchner zu je drei Wochen Gefängnis
verurteilt. Gegen Schröder wurde außerdem noch
wegen gefährlicher Körperverletzung auf vier Wochen
Gefängnis erkannt. Gegen dieſe Strafen hatten die
vier Angeklagten Berufung eingelegt mit der Be-
gründung, ſie hätten an jenem Abend keine Demon-
ſtration gegen Nichtorganiſierte beabſichtigt. Sie
ſeien in zwangloſer Kleidung durch das Elſtertal
fpazieren gegangen und ganz zufällig in den Tanz

Da Breuer viel mehr ausgab,

Waldbrände
Feuers geworden waren, Hilfe bringen ſollte.
Bereits zwei Tage lang währte die Feuers-Tat. t die Polizei erdes Wetten brunſt in den Städten Metz, Pulaski, Millers-

aal geraten. Die Strafkammer ſetzte bei Schröder
die Strafe auf drei Wochen Gefängnis herab, bei
Gumbrecht auf zwei Wochen, bei Külſendorf und
Kürſchner auf je eine Woche herab.

Saarbrücken, 18. Okt. Ein aufſehenerregender
Prozeß begann am Dienstag vor der Strafkammer in
Saarbrücken. Wegen Durchſtechereien zum Schaden
der Staatskaſſe ſind etwa 50 Bergleute und Steiger
der ſtaatlichen Grube Reden angeklagt. Weitere
Prozeſſe ſtehen bevor.

Kleines Feuilleton.
Jm Zuge durch den brennenden

Wald. Aus New York wird berichtet: Eine

meer hat ein Eiſenbahnzug gemacht, der vier
Städte in Michtgan, die durch die entſetzlichen

ergriffen und ein Opfer des

burg und Poſen, und trotz der heldenhaften
Anſtrengungen der Einwohner, die Flammen
zu erfticken, drach das feurige Element mit
wilder Kraft los und zerſtörte alle Häuſer.
Als der Hilfszug, der die von allen Mitteln
enthlößten Geretteten aufnehmen ſollte, in
Metz eintraf, fand er kaum vierzig Einwohner
vor, die, in naſſe Tücher eingehüllt,
brennenden Atem des ſie umringenden Feuers
noch widerſtanden hatten. Als der Zug
weiterfahren wollte, ergriffen die Feuermaſſen

auch den Bahndamm und es war unmöglich,
weiter vorzudringen. Der Zug fuhr in
raſender Haſt nach der zerſtörten Stadt zurück.
Die Fahrt hat der Lokomotivführer Foſter
ſelbſt beſchrieben „Mit Volldampf ging es
rückwärts, und ich hörte die Todesſchreie der
faſt erſtickten P ſſagiere, die in den glühend
heißen Wagen waren. Nahe bei dem Dorf
Nowinckt erreichte die Schreckensfahrt ihr ge-
waltſames Ende. Die Maſchine brach durch
eine brennende Brücke durch und der ſchwer
beſchädigte Zug war in große Flammenmaſſen
gehüllt. Die Wagen konnten nicht mehe von
der Stelle bewegt werden und es war un
möglich, etwas für die Paſſagiere zu tun.
Der Heizer, der Schaffner u d ich ſelbſt ſuchten
im Waſſerfaſten der Lokomorive Zuflucht, bis das
Waſſer ſchließlich zu heiß wurde, und wi uns nicht
mehr dort halten konnten. Nan ſuchten der
Schaffner und ich einen verzweifelten Ausweg
zur Rettung. Mit zwei Paſſagteren, von denen
wir ſpäter einen verloren, krochen wir hin-
weg über den glühenden Boden, der ganz
mit Rauch und Aſche bedeckt war, und von
dem immerfort Flammen emporzüngelten.
Es war eine furchtbare Zeit, die wir über-
ſtanden, ehe wir Poſen erreichten.“ Die drei
Geretteten haben entſetzliche Brandwunden
davongetragen, die anderen ſcheinen alle in
der furchtbaren Glut ihren Untergang ge-
funden zu haben. Die Leiche des Heizers
wurde nahe bei der Maſchine gefunden,
außerdem 16 andere verbrannte und verkohlte
Skelette.

Der Letzte ſeines Stammes Fürſt
Heintich XIV. Reuß j. L., der nag ſeiner
Verheiratung mit der geiſtreichen Schau
ſpielerin Friederike Graetz gen. Garthe die
Regierung von Reuß j. L. niederlegte und
mit ihrer Führung ſeinen Sohn, den Erb-
prinzen Heinrich XXVII., betraute, hat nun-
mehr auch die Regentſchaft des Fürſtentums
Reuß ä. L., die er am 26. April 1902 über-
nahm, aus der Hand geben müſſen. Sein
Alter von 76 Jahren und eine ſtarke Ge-
dächtnis chwäche zwangen ihn dazu. Wie die
„N. G C. mitteilt, vermochte der Fürſt in
den letzten Monaten die Perſonen ſeiner Um-
gebung nicht mehr zu erkennen und auf der
Straße war ſein Benehmen ein derartiges,
aß man ihn vor den zu dreiſt gewordenen

Kindern ſchützen mußte. Anſtelle des Fürſten
hat die Regentſchaft nunmehr ſein Sohn, der
in Gera regierende Erbprinz, mit überno. men.
Die Hoffnung ſo vieler Bewohner des älteren
Reußenlandes, daß der eigentliche Landesherr
Fücſt Heinrich XXIV. noch einmal roegie-
rungsfähig werden würde, hat ſich nicht er-
füllen laſſen. Der jetzt 30 Jahre alte Fürſt,
eine blühende, ſtattliche Erſcheinung, bleibt
unheilbar geiſteskrank, trotz aller Experimente,
die ſeit Jahren mit ihm gemacht werden,
und die von intereſſierter Seite auch noch
wkitergeſördert werden. So hat der Fü ſt
einen Sprachlehrer erhalten, der eigens bei einem

Berliner Profeſſor für den Unterricht ausge-
bildet wurde. Dabei iſt bekannt, daß der
Fürſt überhaupt nicht richtig zu ſprechen ver-
mag. Aus kleinen natürlichen Regungen hat
man geglaubt, Fortſchritte zu erkennen, doch
es iſt alles Täuſchung, die Unheilbarkeit des
armen bedauerlichen Mannes, dem keiner es
anſehen würde, daß ſeinGeiſt nicht richtig zu
arbeiten vermag, iſt erwieſen. So
war denn ſein Vater Heinrich XXII. der
letzte regierende Fürſt der älteren Reußen-
linie und mit ihm, dem letzten Fürſten dieſer
Linie, ſtirbt ſie einſt im Mannesſtamme aus.

ſchauerliche Fahrt durch ein loderndes Flammen-

dem

Telegramme und letzte Nachrichten.
Einbrecher Kirſch verhaftet.

Berlin, 21. Okt. Kirſch iſt verhaftet
worden er war bekanntlich vor zirka drei
Monaten aus der Coswiger Strafanſtalt
ausgebrochen, wo er wegen des Einbruchs
in die Deſſauer Landeshauptkaſſe interniert
worden war. Seinen Bart ließ er ſich gänz-
lich abnehmen, das Haar kurz ſcheren und
rot färben. Er mietete in einem Hauſe in
der Nähe der Schönhaufer Allee unter dem
Namen Hoffmann eine Wohnung von drei
Zimmern; den Haushalt führte ihm die Ge-
liebte eines ſeiner Genoſſen. Die Geld-
ſchrankeinbrüche in Berlin mehrten ſich bald
wieder, und an der Art der Ausführung ſah
die Polizei, daß Kirſch ſich wieder hier auf-
hiekt. Dem Kriminalwachtmeiſter Vierbaum
ſollte es dann gelingen, Kirſch zu ermitteln.
Der Beamte erkannte den Verbrecher trotz

deſſen Maske bereits vor etwa vier Wochen;
er verfolgte ihn unauffällig und ſtellte ſeine
Wohnung feſt, die nun die ganze Zeit hin
durch unter ſteter Bewachung gehalten wurde,
um auf dieſe Weiſe feſtzuſtellen, welche Kom
plicen noch in Frage kämen. Endlich war
der Zeitpunkt zur Verhaftung gekommen, und
Kriminalwachtmeiſter Vierbaum verhaftete K.
mit Hilfe zweier anderer Beamten, da Kirſch
ſtets Schußwaffen bei ſich führte. Dieſer hat
zurzeit noch eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe
abzubüßen und ſieht weiter ſeiner Aburteilung
wegen des Deſſauer Einbruchsdiebſtahls ent-
gegen. Kriminalwachtmeiſter Vierbaum und.
zwei andere Beamte ſchafften den ſtark ge-
feſſelten Verbrecher nach Deſſau.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die amerikaniſchen Petroleumkontrakte.

Wir berichteten bereits wiederholt über die
Strömung unter den Petroleumdetailliſten,
die ſich gegen die drückenden Lieferungskon-
trakte der amerikaniſchen und der mit ihnen
verbündeten ruſſiſch- rumäniſchen Petroleum-
geſellſchaften richtet.

Von gut eingeweihter und ſachkundiger
Seite wird uns nun hierzu noch ge-
ſchrieben:

Jnsbeſondere der aufklärenden Tätigkeit
der Detailliſtenvereine, der Rabattſparvereine
und der Preſſe iſt es zu verdanken, daß der
Detailliſt auf die Nachteile dieſer Kontrakte
aufmerkſam gemacht wurde und dieſelben
ſchon vor Ablauf des Termines kündigt, um
ſich freie Hand beim Einkauf des Petroleums
zu ſichern.

Die Amerikaner und deren Verbündete be-
mühen ſich nun, dieſer Aufklärungsaktion da
durch entgegenzuarbeiten daß ſie ein ganzes
Heer von Reiſenden und Agenten aufbieten,
um die Detailliſten durch Gewährung ſchein-
barer Vergünſtigungen zu bewegen, ſich durch
Unterſchrift dieſer gefahrvollen Verträge
neuerdings auf lange Zeit hinaus zu binden.

Dieſe „Vergünſtigungen“ beſtehen darin,
daß die Amerikaner an ſolchen Orten, wo die
von ihnen vollkommen unabhängigen, öſter-
reichiſche Petroleumgeſellſchafte als Kon-
kurrenz auftreten, den ſogenannten „offiziellen
Tagespre.s“ ſür eine Zeitlang herabſetzen, in
den meiſten Fällen jedoch darin, daß ſie den
Kunden bei der Verpflichtung zum Bezuge
ihres Geſamtbedarfes größere Rückvergütungen
als bisher verſprechen.

Dieſes Vorgehen der Amerikaner iſt viel
zu durchſichtig, als daß man nicht auf den
erſten Blick erkennen ſollte, daß dieſe Ver-
günſtigungen dem Detailliſten eigentlich gar
keinen Vorteil bringen und daß hierdurch die
Gefahren, welche dieſe Kontrakte in ſich
bergen, durchaus nicht abgeſchwächt werden,
d. an es können ja die Amerikaner und deren
Verbündete die Tagespreiſe jederzeit nach Be-
lieben erhöhen, wenn ſie die unterſchriebenen
Kontrakte in der Taſche haben, da ſie es in
folge ih er Monopolſtellung in Deutſchland
in der Hand haben, die Preiſe dem
Petroleumabnehmer zu diktieren.

Es iſt vorauszuſehen, daß, wenn die
Amerikaner heute die Rückvergütung beiſpiels-
weiſe um Pfennig pro Liter vergrößern,
dieſelben morgen den Tagespreis wieder um

Pfg. erhöhe ſo daß der Detailliſt um
den ſcheinbaren Vorteil, welchen ihm die
Amerikaner geboten haben, wieder gekommen
iſt, und ſich denſelben neuerdings willenlos
ausliefert.

Es iſt zu hoffen, daß ſich der Detailliſt
durch dieſe neuerliche Verlockung nicht fangen
läßt, ſondern die ſchon beſtehenden Kontrakte
ſofort aufkündigt und die Unterſchrift der ſo
oft beſprochenen berüchtigten Abkommen rund-
weg verweigert.
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Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umgegend empfehle mein

großes Lager in Pelzsachen aller Art

als
Stolas, Muffe, Pelzmützen, Fußſäcke uſw.

Herren und DamenPelßze, ſowie andere Pelzſachen

werden in jeder Façon und jeder Fellart nach Maß ſchnellſtens
angefertigt.

De Reparaturen und Umarbeitungen ſchnell und billig.
Ferner empfehle mein grotzes Lager in Hüten und Mützen

in den neueſten Foçons, Filzaschuhe, Handschuhe, Schliäpse,
Herrenwäsche usw. in großer Auswahl.

Hochachtungsvoll

Carl C öPpp e (hippe's Hachf.
2274) T Gotthardtsstrasse.

Bitte mein Schaufenſter zu beachten!

scheint der Waschprozeß mit Persil das
e neueste und vollkommenste Waschmittel derGegenwart Seine Waschkraft ist geradezu staunenerregend.

Ohne Seife und Soda, ohne Waschbrett, Reihen und
Bürsten, selbst ohne zweites Kochen, nur durch Hinzutun von

v allein, also ohnePersil jeche Mühe und
Arbeit wird die

dauernd blendend weiß, ohne sie im geringsten anzugreifen.

Garantiert chlorfrei, unschädlich und gefahrles!

Wir vergüten jeden Schaden, der nachgewiesenermaßen selbst
bei falscher Anwendung durch Persif entstanden sein sollte.

Alleinige Fabrikanten: fienkel Co. Düsseldo

auch der weltbekannten Henkels Sleich-Soda,.

e eeneer nesachgemässer Ausführung:
Anerkannt vorzügliche Massage,

Schmiedeberger Moorbäder,
Fango- und Moorpackungen,

Bestrahlungen mit Dampkf,
Kohlensaure Bäder auch mit Soole und Fichtennadein,
Russ. jr. röm. Bäder, Kastendampf- und Heissluftbäder,
Schwefelbäder, Hühneraugen- und Nageloperationen.

Dampf- und Warmha
Leunaerstre [0, (1706

Dr. Michaelis

Eiche RakKao
von Herzten erprobt bei Magen u. Darmstörungen, sowie Brechdurchkalf,

Gleich wirksam bei Kindern wie Srwachsenen.

Ein porzügliches Kräftigungsmittel, besonders nach diesen Krankheiten.

o.
IIIR. 1.30

u. Probe-Dosen

50 Pfg.

Vorrätig in Hpotheken und Droguerken,.

Zur Nachkur w e

Herzog Chriſtian, 1 Treppe,

Welt Panorama.
Die ſchöne Schweiz.
Berner Oberland.

Hochromantiſche Reiſe.

S.
e

Friſch eingetroffen
junges Rotwild.

Rücken à Pfd. Mk. 1,25
Keule
Blatt. 090,70Hals. 90350Kopffleiſch. „0,30Dresdener Gänſe 0 75empfiehlt Sinn Woilff.

Aluminium-
Kochgeſchirre

empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Müller
Schmaleſtr. 19. Fernſprecher 300.

Junge Vierlünder Günse u. Enten,
Junge. feiste Fasanen,
Echte Teltower Rübchen,
Ital. grosse Maronen,
Echten Magdeburger Sauerkohl,
Gut kochende Hülsenfrüchte,
Rügenwalder Gänsebriüste,
Feinstes Ochsen-Pökelfleisch,
Kieler Speck-Bücklinge.
Frischen geräucherten Aal,
Frischen russischen Salat (2290
empfi hit L. Zimmermann.

Tapetenm,
nur neueſte Muſter, zu anerkannt

billigſten Preiſen.
Leipzigerſtr. 32.Walter Sommer, sein

Halle a. S., Tel. 3362.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
es e B. Scholesz, Cabel-

J jau, Büslinge,Flundetv, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, S rdinen Marinaden-

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Amtlicher Marktbericht vom Mager-

viehhof in Friedrich sfelde. Schweine
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 21. Okt.
1908. Aufgetrieben waren: Schweine
3800 Stück., Ferkel: 4030. Verlauf des
Marktes Mittelmäßziges Geſchäft, Preiſe
unverändert.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6—-7 Mon. alt, Stück
40-—60 M., 3--5 Mon. alt, Stück 28—-39 M.Ferkel: mindeſtens s Wochen alt, Stück

19--27 M unter 8 Wochen alt, Stück
13--18 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Ein
Laufhursche
ſofort geſucht in der
Kreisblatt -Druckerei.

Junggesellen-Wohnung,
3——4 Zimmer, mit Gelegenheit zur
Aufſtellung einer Bade-Einrichtung,
gesueht zum 1. Dezember.
L unter 2236 an die Exp. d. Bl.

Alleinige Fabrkanten: Gebrüder Stollwerck, z Löln.

e

Flacllhenter i im al

Freitag, 23. Okt., abds. 71, Uhr,
Umtauſchkarten giltig Carmen.

Oberburgſtraßßze 13
I. Etg., 400 Mk., ſof. oder Neujahr
zu beziehen. (2287

Pferde
zum er.

kauft (1975

Grosses viertägiges

Preis Skat-Jurnier
im Zentral- Theater in Leipzig an folgenden 4 Sonntagen:

25. Oktober
1. November

1908 S. November
15. November.

2293)

Manverlange nur:

J Begtesputzmi e
Wcſfur alle S e

etalle e

Teilnehmerkarten für jede Serie 3 Mark. S
Serienbeginn: Punkt 1, 3 und 6 Uhr.

Alles Nähere beſagen unſere Einladungen, die auf Wunſch vom
Unterzeichneten koſtenlos zugeſandt werden.

Neuer Leipziger sSkatverein.
Max Conrad, 1. Vorſitzender,Leipzig-R., Kahigateſt; 174. Fernſpr. 11423.

Weſfausst S lonis 90hHochste m reſehnn e e hre

e selese ürl wnnen J

h e

ab bei mir zum Verkauf.

2289)

10Holſteiner die

(Wilſtermarſch),S e als hochtragende und neumilchendemit den Kälbern, ſtehen von Freitag, den 23. d. Mts.
Desgl. empfehle in großer Auswahl:

r prima ostfriesische Kühe.
L. Nürnberger.

Telefon 23.18

Eine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Koch's
Hährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert die
Körperzunahme, stärkt den
Knochenbau, verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc.,
da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der
Muttermilch eigenen Nährsalzen
und Phosphaten vereint. Zu
haben in Düten und Paketen

à 10, 20, 30 u. 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nacht. Gustav

Köppe, Oberburgstr.
Walther Bergmann,

hardtsstr. 10;
Garl Schmidt. Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzsch, Gott-

hardtsstr.;
Adolf Böhme, kl. Ritterstr.
Th. Sieber;
FPrankleben:
Gross-Kayna:
Neumark b. Merseburg:

Erfurt
Stedten: L. Schmidt;

Gott-

Rich. Handke;
Otto May

Hugo

Mücheln: W. Ködel., Bäcker-
meister;

Gatterstedt bei Querfurt G.
Noth

Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert TraegerBenndorf: Reinh. Dietrieh,

Ww. Nagel;Gröbers: Gerhard re
Lauchstädt: LangenbergSchafstädt: Stammer;

Niedereichstedt bei Schafstädt
Emma PDohbritsch;

Bornstedt b. Querfurt: O. Bein-

roth:;Milzau; Conrad Buch ernetr

«77Erfurter Blumenkohl
jeden Markttag friſche SendungReinhold Möbius,

Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.
Johannisſtr. Nr. 11.

empfiehlt VFrau Richter,
WMarktſtand ander Kirche.

wasiſt r W ſte PetroleumGlühlicht

brenner und paßt auf jede Lampe.

Messinglampen.

lamnp en aller Art
kauft man n beſten und billigſten bei

Paul Fhlert,
vorm. Aug. Perl.

Wasche mit
e 1un7 e 4e e SMäscht am besfen

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerch.

Fſr die Redaktion vantworrich Ru do 7f Heine Drng und Verlag von Rudolf Herne, Merſeburg.
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